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ein Ulster ist, das weiß natürlich jeder deutsche
Milich ein weiter englischer Mantel , einreihig

'Ebenso weiß in England jedermann eine
zu schätzen, wie man drüben den Rheinwein
das Hochheim bedeuten soll, ahnt kaum einer;

Provinz Ulster lag uns bisher ebenso fern,
.icklich ist sie aber in aller Munde, denn die
- der einzige protestantische Bevölkerungsteil
Insel, predigen offen die blutige Revolution

Britannien, falls die vom Londoner Unterhaus«
Selbstregierung Irlands (Home Rule) wirklich
und damit die Herrschaft der katholischen Fünf-

rheit errichtet werden sollte. Die Ulster-
°en ein böses Gewissen. Mehrere Jahrhunderte
haben hie protestantischen Gewalthaber das
'stenoolk blutig unterdrückt, haben, wie man in
nfchen Essays Nachlesen kann, sogar das Erb-

Malische Kinder außer Kraft gesetzt, so daß das
grünen Insel allmählich verarmte,
einer merkwürdigen Langmut — es handelt sich
«i der Spitze der Bewegung um die Angehörigen

englischen Familien — hat die Londoner Re-
her zugesehen, wie die Revolution dort vor-

Man verfügt über 80 000 moderne Jn-
ehre und viele Millionen scharfer Patronen.

Carson, „der König von Ulster", hat zahl-
iere in seinem Dienst; er selber war früher

Minister. Dieser Tage hat er namens der so-
proviwrischen Regierung (die Farce geht wirk-
) sogar ein richtiges Kabinett gebildet und den

fassen lassen, daß zunächst 20 Millionen Marl
würden, um davon die Hinterbliebenen der

Gefallenen" zu unterstützen. Dieses Geld
etwa nur auf dem Papier , es kommt tatsächlich
: große Herren freudig dazu beisteuern. Gilt
der Rettung Großbritanniens ! Denn sie alle
4l ste, fest davon überzeugt, daß Home Rule die
Bereinigten Königreichs- auseinandersprengen

danken eine Menge politischer Fachausdrücke
^ern, darunter das Wort Boykott. So hieß
,nn a. D . und Gutsbesitzer in Irland , den

einst mit der Felderbestellung sitzen ließen, und
° wurde noch mancher andere „geboykottet".
Zelt wie der Captain Boykott. Auch die

ik. Immer waren die Iren in der Opposition,
gehören sie zur liberalen Regierungsmehrheit

Home Rule durchgedrückt, denn auch das Ober-
von dem Gesetz nichts wissen will, darf nur

sein Veto einlegen — und dann tritt die
selbst in Kraft , wenn das Unterhaus sie noch
Mt.

änner meinen, das verhindern zu können,
f die eindrucksvollste Art , die es für englische
mit der Faust. Auch die Gewaltpolitik der
ist ja auf der Kenntnis des englischen

aufgebaut. In London meint man freilich,
men nur Faxen, und die Ulstermänner würden
--u müssen. In Wahrheit bedrohen nämlich
eSorgen den englischen Staat . Die Insurgenten
*>« schlimmsteufalls mit blutigen Köpfen heim¬
sen, find nicht so zu fürchten wie die Hundert-
.der englischen Industrie , die zu Revolution

eil drängen . Die Geschäfte drüben gehen
schlecht. Man hatte auch für Sozialreform
übrig, weil man lieber Geld für Rüstungen

chland ausgab : und nun droht die Hunger-

poUtifcbc Rundfcbau.
Dcutfcbcs Reich.

*We Neuregelung der Vorschriften über di«
Ir finden seit längerer Zeit schon Beratungen

Bundesstaaten und dem Reichsjustizamt statt,
dlungen sind nahezu beendet, und ihr Er-
>n der nächsten Zeit veröffentlicht. Die Ver«

hOen sich darauf erstreckt, unter welchen Vor-
Verurtellungen in das Strafregister auf-

*ud unter welchen Bedingungen sie im
SU löschen sind, und welche Behörden das
Auskünfte über die Strafregister zu ver-

die deutschen Handelsverträge , deren Er-
Ersteht , ivird mitgeteilt, daß das Reichsaml
b>e Absicht hat. eine Ergänzung zu der amt-

L-7-ttnstellung über die Handelsverträge des
^ches herauszugeben, die seit ihrer Veröffenp
"Are 1906 naturgemäß in mancher Beziehung

Die neue Zusammenstellung soll durch ein
. . 'wch praktisch brauchbareremab » werden,

als notwendig erachteten Revision de¬
ichen Handelsvertrages hat sich soeben der in

russische landschaftliche Kongreß beschäftigt.
.• äußerte seine Meinung dahin, die Politik
Kezölle widerspreche den Interessen sowohl
M auch Deutschlands und den Tendenzen der

l Entwicklung. Um die Lage Rußlands bei
den Handelsvertragsverhandlungen zu ver-

iwichtig, die nächsten Lahre zur Hebuna des

russischen Exports nach Möglichkeit auszunutzen. Um
Rußlands Abhängigkeit von Deutschland zu vermindern,
lei eine Herabsetzung der deutsche« Weizen- und Roggen¬
zölle sowie eine Erleichterung der Einfuhr russischer land¬
wirtschaftlicher Produkte in verarbeitet«: Form, besonders
von Viehzuchtproduktionwünschenswert. Als Vorbereitung
für die Revisionsverhandlung wünschte man die Errichtung
landwirtschaftlicher Vereine und besonderer Organisationen
für beschränkte Gebiete durch die Regierung und die
Semstwos , damit die örtlichen Bedürfniffe klargestellt
werden könnten.

+ Über die Zahlung von Aufwandsentschädigungen
an Familien mit drei Soldaten hat der Reichskanzler
eine Verfügung erlassen. Danach werden an solche
Familien , o»n denen bereits drei Söhne ihrer Dienstpflicht
im Reichsheer oder in der Marine als Unteroffizier oder
Gemeine genügt haben oder noch genügen, Aufwands¬
entschädigungen in Höhe von 240 Mark für daS Jahr
während der gleichen gesetzlichen Dienstzeit eines jeden
weiteren Sohnes in denselben Dienstgraden gezahlt
werden.

+ Die Befördernngsverhaltnifle der Offiziere habe»
sich durch die große Heeresoermehrung wesentlich ver¬
bessert. Hierdurch find auch bei unseren aftikanischen
Schutztruppen erhebliche Veränderungen eingetreten und
dementsprechend Verschiebungen notwendig. Am 1. Oktober
verfügen die Schutztruppen für Deutsch-Ostafrika über
25  Hauptleute , für Deutsch-Südwestafrika über 22 Haupt-
leute und für Kamerun über 20 Hauptleute. Es müsse»
deswegen, da für die Schutztruppen für Deutsch-Oftafrika
eur 17 Hauptleute , für Deutsch-Südwestafrika nur 13 Haupt¬
leute und für Kamerun nur 15 Hauptleute zuständig sind,
in nächster Zeit aus etatsrechtlichen Gründen aus der
vchutztruppe für Deutsch-Oftafrika 8, für Deutsch-Süd-
vestafrika 9 und für Kamerun 5 Hauptleute bzw. in
Hauvtmannsstellen befindliche Majore aus den Schutz»
iruoven ausicheiden und in die Armee »urücktreten.

+ Das Luftrechtgesetz, das den Verkehr mit Luft¬
fahrzeugen regeln soll, wird dem Bundesrat noch im Laufe
des Oktober zugehen. Der Entwurf ist im Reichsamt des
Innern unter Mitwirkung deS Reichsiustizamts und der
Armee- und Marineverwaltungen fertiggestellt. Man
darf also als sicher annehmen, daß die Vorlage im
kommenden Winter an den Reichstag gelangen wird.
Das Gesetz wird einmal, ejne Regelung des Verkehrs mit
Luftfahrzeugen herbeiführen und dazu gewisse oerkehrs¬
polizeiliche und gewerbepolizeiliche Vorschriften erlassen.
Außerdem ist aber auch die Regelung der Haftpflicht in
den Gesetzentwurf einbezogen. — Der internationale
Kongreß für Luftrecht, der 1911 in Paris und 1912 in
Gent tagte, itz in Frankfurt a. M . zusammengetreten.
Vertreten sind außer Deutschland Frankreich, die Schweiz,
Österreich. England , Belgien und Italien.

♦ Die Regelung der Nachtarbeit für Jugendliche ist
nun durch die Internationale Arbeiterschutzkonferen» in
Bern endgültig festgesetzt worden. Für jugendliche Arbeiter
bis zum 16. Lebensjahre soll die Nachtarbeit überhaupt
verboten werden. Die Nachtruhe soll eine Dauer von
mindestens elf aufeinander folgenden Stunden haben, und
es soll darin von allen Staaten der Zeitraum von zehn
Uhr abends bis fünf Uhr morgens enthalten sein. DaS
hierüber aufgenommene Protokoll soll zwei Jahre nach
seiner Unterzeichnung, also Herbst 1916, in Kraft treten.

+ Ein EutschuldigungSbesuch Dschawid BeyS bei
dem deutschen Botschafter in Konstantinopel ist am
Donnerstag erfolgt. Dschawid, der frühere türkisch«
Finanzminister , hatte bekannüich vor einigen Tagen in
Paris öffentlich erklärt, di« besten Interessen der Türkei,
die politischen wie die finanziellen, drängten zu einem
engen Anschluß an Frankreich. Die deuttche Botschaft in
Konstantinopel hatte auS ihrer Verstimmung über diese
Äußerung kein Hehl gemacht, und die türkische Regierung
hatte, um eine Spannung mtt Deuttchland zu verhindern,
in der „Agence Ottomane " eine kurze, die Worte Dschawids
abschwächende Notiz veröffentlicht. Damit war jedoch öte
deutsche Botschaft nicht zufrieden, und sie wünschte eine in
deutlicherer Form erfolgende Desavouierung Dschawids.
Mit dem gestrigen Besuche beim Bottchaster dürfte der
Zwischenfall erledigt sein. Dschawid Bey erklärte bei
sein-m Besuch, daß seine Äußerungen mißverstanden
worden seien.

4- Die Loslösnng des Schuljahres vom Ofkcriermi»
verlangt eine Eingabe deS Rates der Stadt Dresden av
die Regierung und die sächsischen Stände . Die Eingabe
wünscht die Festlegung des Schulbeginns auf den 1. April,
gültig nicht nur für die städtischen Schulen Dresdens,
sondern für das ganze Königreich Sachsen. Die Los¬
lösung des Schuljahres wird aus zahlreichen Zweckmäßig¬
keitsgründen gefordert, weil die Fesllegung des Osterfestes,
wie sich mit immer größerer Beitimmtheil herausgestellt
hat, ein Ding der Unmöglichkeit ist.

Frankreich.
X Mit dem sogenannten Luxemburger Loch, durch das

die deutsche Armee im Kriegsfall direkt auf Paris los-
marschieren könne, hält der Senator Verenger die Öffent-
Üfcbfeü dauernd in Aufregung. Er erklärt, Luxemburg
fei heute das Einfalloch für die deutsche Armee, deren
Konzentration im geheimen hinter dem Großherzogtum
verwirklicht würde. Um Trier herum sei durch ei« groß¬
zügiges System von Festungen. Forts . Babndöfen. Brücken

und Eyenbahnlinien ein großes Angriffs- und Ver-
lewigungslager geschaffen worden. Frankreich hätte früher
das Prinzip gehabt, jedem deutschen Lager mit einem
französischen zu antworten . An der luxemburgischen
Grenze sei jedoch dieses Prinzip vernachlässigt worden,
und niemand könne dafür die Verantwortung übernehme».

Italien.
X Die montenegrinische Anleihe ist zum Teil nun¬

mehr durch italienische und französische Banken erledigt
worden. Es ist nämlich mit Montenegro ein endgültiger
Abschluß zustande gekommen über einen Vorschub von
8 Millionen Frank gegen Schatzscheine auf bie inter¬
nationale Anleihe von 30 Millionen Frank, die Montenegro
von der Londoner Bottchafterkonferenz bewilligt worden
waren. Die Orient -Handelsgesellschaft in Mailand hatte
die Initiative zu dieser Operation ergriffen, die dazu be¬
stimmt ist, Montenegro in seinen dringendsten Finanz¬
noten nach Beendigung des Krieges beizustehen, und di«
Lanque de Paris et des Pays-Bas hat sich ihr ange-
lchlossen.

Sroöbrttannien.
X Ein Arbeitgeberschutzverband für ganz England

soll nach einem Beschluß der Mehrheit der englischen
Arbeitgeber alsbald ins Leben gerufen werden und zwar
zu dem Zweck, die Hilfsmittel der Arbeitgeber zusammen¬
zufassen und ihre Rechte und ihre Freiheit im Ver¬
kehr mit den Arbeitern und den Arb'ettervereinigungen
aufrecht zu erhalten . Es wird beabsichtigt, ein Verbands¬
oermögen von einer Milliarde Mark zu schaffen.

Spanien.
X M, >« M , AlfonS über die französisch -spanische

Freundschaft denkt, geht auS einer Äußerung hervor, die
er m San Sebastian zum Zwecke der Veröffentlichung
einem Pressevertreter gegenüber machte. Der König sagte:
.Seit de» elf Jahren , die ich König bin. glaube ich gezeigt
zu haben, wohin meine Sympathien gerichtet find. Ich

vergessen, daß mein Name Bourbon «in fran-
»osî er Name ist. In dem schwierigen Werke, das beide
Lander rn Marokko unternommen haben, ist ein enges
oummmenwirken notwendig. Frankreich und Spanien
müssen deshalb Hand in Hcmd gehen."
Hue Jn-  und Hueland.
. . Trier , 2ö. Sept . Bischof Korum  von Trier hat seine
lü «n 8. Oktober angesetzte Romreise mit Rücksicht aus
den Km serbesuch in Trier auf den 14. Oktober verschoben.

Berlin . 24. Sept . Eine englische Zeitung hatte stch von
vier melden lassen, der Kaiser  habe in Vancouver und in
anderen Teilen von Britisch-Kolumbien Land für versön-
liche Rechnung  erworben . Diese Nachricht trifft nicht zu.

Berlin , 24. Sept . Als Hospitanten der  konser »-
»atlven Fraktion  im preußischen Landtag haben sich
£'^ 1 angeschlossen der christlich-soziale Abgeordnete Wall-
baum.Mlnden und der deutsch.soziale Abgeordnete Heins.

Rayebnrg , 24. Sept . Der Landtag des Fürstentums
Ratzeburg hat die Ausdehnung der neuen mecklenburgi¬
schen Verfassung  auf das Fürstentum abgelehnt, da ein
völliges Aufgehen des Fürstentums im Herzogtum Strelitzunerwünscht sei.
, . .25- Sept . In Hanoi wurden die sieben anamiti-
schen Verschwörer hingerichtet,  welche vor einiger Zeit
^nrch^em Bombenattentat zwei französische Offiziere getötet

Lissabon, 25. Sept . Hier wurde ein früherer Polizei-
agent, der in eine Verschwörung  verwickelt ist. verhaftet.
in Avt . . DaS russische  baltische Geschwader
ist um 10 Uhr 30 Minuten nach Christiansund abgefahren.
h Nach der gestrigen Sitzungder turkrsch-bulgarischen Friedenskonferenz  erklärten die
bulgarischen Delegierten. eS seien nur noch Fragen ohne
Bedeutung zu regeln; der Friedensvertrag könne baldunterzeichnet werden.

New York, 25. Sept . Der Disziplinargerichtshosentschied
Gouverneur Sulzer.  daß die Frage

bezüglich der Aburteilung über solche Anklagepunkte, die vor
suttzers Amtsantritt liegen, erst nach geschlossener Beweis,
mlfnahme entschieden werden soll. Der Beschluß wurde mit
tv gegen 7 Stimmen berbeigefübrt.

und pcrfonalnacbrfcbten.
* Der Prinzregent von Bayern  ist vom Allgäu

wieder tn München eingetroffen. Vom 2. bis 17. Oktober
wird sich der Prinzregent auf Schloß Berchtesgaden auf.
halten, am 18. Ottober ist er zur EnthüllungSfeier des
Volkerschlachtdenkmals in Leipzig.

* Die Königin Auguste Viktoria,  die sunge Gemahlin
König Manuels , liegt, wie auS München gemeldet wird
seit einigen Tagen in einem dortigen Krankenhause, da sie
sich unpäßlich fühlt, doch bat sich ihr Befinden schon wesent¬
lich gebessert. Sie leidet an Influenza.

»Die  Herzogin Thyra von Cumderland.  m«
Schwiegermutter der Prinzessin Vittoria Luise, vollendet am28. September ihr 60. Lckensiahr. 1am

- Der Kommandierende General v. Kirckbach  ffnmmmt.
beui des 19. (hessischen) Armeekorps, wird demnächst in den
Ruhettanü tretem Als sein Nächtiger wird General
”etiiat ert 0encmnt' öer »urzeit die 40. (sächsische) Division be-
9iih ? oa$t  filier Meldung aus ^ Stuttgart fit HerzogAlbrecht von Württemberg,  der Genera' inspekteur der
o. Ärmeemspektion. zum Generalobersten beförüert machen.

* Der Geheime Oberbaurat und Vortragende Rat. im
Ministerium der öffentlichen Arbeiten Breukina  tkt tunt



Präsidenten der Königlichen Eifenbahndirektion in Saar¬
brücken und Oberregicrungsrat Bodenstein in Erfurt zum
Präsidenten der Königlichen Eisenbahndirektion in Posenernannt worden.

* An Stelle des nach Paris versetzten bisherigen ameki-
kanischen Generalkonsuls in Berlin , Mr . Thockeras. ist
der jetzige Generalkonsul der Vereinigten Staaten in
Hamburg. Mr . Robert P . Skinner aus Ohio, in Aussichtgenommen.

Reer und JMarine.
# Der Heimtranöport der Reservisten vollzieht sich in

diesem Jahre nach einem neuen System. Die Reservisten
werden mit durchgehendenFahrscheinen versehen, damit ein
unnötiger Aufenthalt auf den Zwischenstationen vermieden
wrrd. Früher muhten die Reservisten auf Zwischenstationen
oft stundenlang auf den Anschluhzug warten. Die freie
Zeit wurde ,u einer Besichtigung der Ortschaft benutzt,
womit meist eine kleine Bierreise verbunden war. Den
Reservisten passierte es dabei gewöhnlich, daß sie mehr
tranken, als sie vertragen konnten. Da sie sich in diesem
Zustande öfter den ruhegebictendenPolizei - und Gendarmerie.
Mannschaften widersetzten, war vielfach eine schwere gericht¬
liche Bestrafung die Folge. Das soll jetzt dadurch vermieden
werden, daß die Reservisten Fahrscheine erhalten, die bis zum
Entlasiungsziel laufen. Die Fahrt erfolgt in Durchgangs,
rügen oder ist so gelegt, bah bei einer unumgänglich not¬
wendigen Unterbrechung der Fahrt baldiger Anschluß an
den Ubergangszug ist. _

Der verabfebiedete Generalftabscbef.
Freiherr o. Hötzendors spricht.

Wien , 26. September.
Eingeweihte wollen wissen, daß der Chef unseres

Generalslabes. Freiherr v. Hötzendors, bereits von seinem
Posten enthoben und durch den Kommandeur des vierten
Armeekorps in Budapest. General Tersztyanszki, ersetzt
sei. Nur der Verabschiedete weiß es nicht. Einem Aus-
srager gegegenüber sprach er heute nur von seinem „bevor¬
stehenden Rücktritt".

Sein Rücktritt erfolge nicht aus politischen, sondern
aus militärischen Gründen . Mit andern Worten - Nicht
wegen seiner Haltung während des Balkan krieges,
sondern wegen seines Verhältnisse « zum Erzherzog-
Thronfolger.

Der Generalstabschef betont nĉch. daß das Gerücht,
er wolle nach Rom fahren, „vollständig erlogen" sei.
Ebenso entsprechen alle Kombinationen, die von einem miß¬
lichen Verhältnis zwischen ihm und dem Grafen Berchtold
wissen wollen, nicht den Tatsachen, Es sei ein alter
Brauch, daß höhere Offiziere nach einer gewissen Zeit
jüngeren Platz machen müßten. „Nur der Papst und die
Regenten stehen für Lebenszeit . an der Spitze der Re¬
gierung." Hoffentlich werden jttzt die Schnüffler ihr«
Arbeit einstellen. _

Das Blutbad in Albanien.
Alle Meldungen, gleichviel wo sie horkommen, Ammen

darin überein, daß es in dem autonomen Albanien sowie
auch in den von den Serben besetzten albanischen Lands-
teuen drunter und drüber geht. Die Albanesen wollen
mrt aller Macht die serbische Herrschaft die sich offenbar
über ganz Albanien ausdehnen will, abichütteln. Ein
Kampf um die Existenz aus Leben und Tod. Über die
lüngsten Vorgänge liegen folgende Meldungen vor:

Mobilmachung i« Serbien und Eettnje.
„ Die serbische Regierung , deren Ehef, Ministerpräsident
Paschitsch, aus dem Urlaub sofort nach Belgrad zurück-
geellt .st, trifft umfangreiche militärische Maßnahmen gegen
me Albanesen. Es ist ein besonderes Armeekorps aus acht
Regimentern Infanterie mit dazu gehöriger Artillerie und
Kavallerie gebildet worden. Inzwischen rührt sich aber
auch Montenegro.

Cetinje , 25. Sept . Die ans Befehl deS König« mobi¬
lisierte montenegrinische Armee rückt ans Djokowitza vor,

Belgrad , 25. Sept . Die von Jffa Boljetinah ge¬
bildete albanische Armee ist auf 20 00 © Man » an¬
gewachsen und rückt tu zwei Abteilungen gegen Strnga
und Kitschewo vor . Biele angesehene serbenfreundltche
Kaufleute wurden von den Albanese » ermordet.
..® ie  serbische Regierung tut trotz ihrer groben mili¬

tärischen Anstrengungen, als ob die ganze albanische Frag«
nur ein Spaziergang sei. Ein Minister erklärte, daß in
höchstens drei Tagen die serbischen Truppen zur Ver-
v r» ĝ ^̂ treffeit und in zehn Tagen der ganze albanische
Aufstand, dem man überhaupt zu große Bedeutung bei-
mefse, unterdrückt sein werde. Die Belgrader Zeitungen
fordern die serbische Regierung auf. sich nicht mit der
Unterdrückung deS Aufstandes zu begnügen, sondern
Albanien zu okkupieren.

Kongresse und Versammlungen.

£>ie Tagung ist dadurch von besonderer Bedeutung, daß sie
Aas - einer einheitlichen deutschen Armengesetzgebung

»nd d,e Feststellung von Grundzügen und Richtlinien für
R-s?k" s»n^ ^ Erchsarmengesetz behandelt. Durch ein solches
Aeietz soll die durch das Unterstutzungswohnsitzgesetz ge-
chaffene formelle Rechtsemheit auch auf das Gebiet des
materiellen Rechts ausgedehnt werden. Es soll überein-
trmmend fiir das ganze Reichsgebiet fcstgelegt werden
Iüe r$ e» Aufgaben der öffentlichen Armenpflege zufallen
melches die Organisation der öffentlichen Armenpflege sein
!vll, wie die Aufsicht und die Form der Rechtsprechung zu
cegeln sind, wie die Behandlung gewisser Gruppen von
Fursorgebedurftrgen durchzuführen ist. Durch eine solche

Regelung in ganz Deutschland würden dem
deutschen Volke rahrlich Millionen erspart werden.

Zwilchen Fummel und Malter.
Was Garros erzählt.

Wie bekannt, ist es dem französischen Flieger GarroS
gelungen, innerhalb Jahresfrist zweimal das Mittelmeer
zu überstiegen: Das erstemal von Tunis über Sizilien
nach Neapel, das zweitemal am Mittwoch von der fran¬
zösischen Südküste nach Tunis . Über diesen Flug erzählt,
nach Paris zurückgekehrt. Garros einem Berichterstatter:

Während seines Fluges habe er zweimal Ursache zu
ernsten Besorgnissen gehabt. Er sei kaum 100 Kilometer
von seinem Aufstieg orte Saint Raphael entfernt gewesen,
als ein Bestandteil des Motors sich ablöste und
den Schutzmantel seines FiMzeuges einsfieß; jedoch

arbeitete der Motor regelmäßig weiter. Vorsichts¬
halber habe er sich jedoch der Küste von Korsika genähert.
Zwischen Korsika und Sardinien babe sich ein zweiter
ähnlicher Unfall, der ebenfalls keine ernsteren Folgen
hatte, ereignet. Immerhin habe er sich möglichst dicht
an der Küste von Sardinien gehalten. Der be¬
denklichste Teil seines Fluges  habe begonnen, als
er die sardinische Küste aus dem Gesicht verloren habe.
Während einer Stunde 20 Minuten sei er zwischen
Himmel und Wasser geflogen, von einen: heftigen Winde
geschüttelt und von glühender Sonne bestrahlt. Endlich
habe er die Küste von Tunis erblickt.

Garros hat, wie er sagte, in Biserta landen müssen,
weil er nur noch fünf Liter Benzin gehabt habe. Die
Rückreise nach Paris hat er mit einem Postdampfer ge¬
macht, weil ihm die Maschine zum Rückflug nicht zuverlässig
genug erschien.

*

Weniger Glück als Garros hatten zwei seiner Lands¬
leute am Donnerstag . Aus Tanger wird gemeldet: Als
der Fliegeroffizier Leutnant Souleillant nach einem Flug
in der Umgebung von Udschda niedergehen wollte, stürzte
er auf dem Flugplatz aus einer Höhe von 60 Meter
herab und war sofort tot. — Ein beinahe ebenso böles
Ende nahm ein Überlandflug Paris —Reims , den der
Aviatiker Cavelier vollführte. Cavelier unternahm, ehe
kr das Aerodrom der Champagne erreichte, einen kurzen
Glettflug, wobei sich der Apparat in etwa 20 Meter Höhe
über dem Erdboden überschlug. Der Flieger stürzte aus dem
Aeroplan, der noch 50 Meter weiterflog und dort auf dem
Boden zerschellte. Cavelier hatte beide Beine gebrochen,
eme Verstauchung der Schultern und eine schwere Kopf¬wunde erlitten.

lokales und Provinzielles.
Merkblatt fiir de« 27 . September.

Sonnenaufgang 6“ II Mondaufgang l 29 B.
Sonnenuntergang 6" II Monduntergang 4" N.

I71S Mathematiker und Dichter Gotthelf Kästner in Leipzig
8«b. — 1772 Ungarischer Dichter Alexander Kisfaluby in Sümeg
gkb. — 1825 Eröffnung der ersten Eisenbahn zwischen Stockton
und Darlington in England . — 1856 Afrikareisender und Kolonial-
Politiker Karl Peters in NeuhauS a. b. E. geb.

Hachenburg. 26. September. In der hiksigrn Gegend
ist das Einbringen des Hafers nun fast beendet; nur
auf dem hohen Westerwald st°ht der spät ausgesäte
Hafer vereinzelt noch auf dem Halm. Das Ergebnis der
Haferernte ist ein solch gutes, wie es seit vielen Jahcen
nicht zu verzeichnen war. Die Grummeternte ist noch
im Gange und dürfte, wenn das Wetter noch einige
Tage warm und trocken ist, bald beendet sein. Hier
und da sind unsere Landwirte auch schon mit dem Aus¬
machen der Kartoffeln beschäftigt. Recht viele Kartoffel¬
äcker sind voller Unkraut, wodurch die Ecntearbeit beein¬
trächtigt wird. Infolge des starken Regens, der in der
vergangenen Woche niederging, sind die Hoffnungen auf
eine gute Zwetschenernte zunichte geworden, da die
Früchte aufgeplcrtzt sind und nunmehr an einen Verkauf
derselben nicht gedacht werden kann. In verschiedenes:
Orten des Westerwaldes wurden dieser Tage Zwetschen
aus der Wetterau und aus Thüringen eingeführt, für
welche pro Zentner 4 bis 4,80 Mk. bezahlt wurden.

*Zur Wetterlage  schreibt die Weilburger Wetter¬
dienststelle: Ueber Nordost- uud Mitteleuropa hat sich
jetzt ein größeres Hochdruckgebiet ausgebretlet. Ueber
dem westlichen Europa verlaufen die Isobaren ziemlich
genau von Süden nach Norden. Bei dieser Wetterlage
pflegen Tiefdruckwirbel, die vom Ozean herankommen,
sich nicht nach Mittel- oder Nordeuropa zu wenden,
sondern nördlich nach Island hin abzuziehen, sodaß das
europäische Hochdruckgebiet bestehen bleibt. Wir haben
also Grund, anzunehmen, daß die ' jetzt eingetretene
heitere und trockene Witterung bei ziemlich kalten Nächten
aber verhältnismäßig warmen Mittagen noch für längere
Zeit bestehen bleibt.

Aus dem Oberwesterwaldkreis, 25. September. Das
Erntefest des 3. landwirtschaftlichen Bezirksoereins findet
Sonntag den 5. Oktober, nachmittags 21/, Uhr bei Herrn
Gastwirt Bellinger am Hatterter Bahnhof statt. Das
Vereinserntefest erfreut sich bekanntlich seit Jahren großer
Beliebtheit in der Landbevölkerung und wird auch dieses
Jahr nach der so gut ausgefallenen Ernte seine alte
Anziehungskraft wieder beweisen. Um 2 Uhr findet ein
großer Erntefestzug, welcher dieses Jahr ein besonders
malerisches Bild bieten soll, durch den Hatterter Grund
und Müschenbach statt. Bei Ankunft auf dem einge¬
friedigten Festplatz findet die Ueberreichung der Ernte¬
krone mit einer feierlichen Handlung statt. Eine von
jungen Mädchen einstudierte Aufführung: „Hurrah aufs
Landl " mit Tcntereigen und lebenden Gruppenbildern,
wird wesentlich zur Verschönerung des Festes beitragen.
Die Müschenbacher Kapelle wird für gute Musik sorgen
und auch die Tanzlustigen werden zu ihrem Rechte
kommen. Möge der Himmel das Fest mit lachendem
Sonnenschein begünstigen.

Pütschbach, 24. September. Am Sonntag kam es bei
der Tanzmusik zu einer Schlägerei. Dabei brachte ein
Bursche aus Steinefrenz einem seiner Gegner, einem
Burschen aus Obererbach, einen Messerstich in die Schläfe
bei. Der Verwundete erlag am Montag Nachmittag
seinen Verletzungen.

Diez, 25. September. Unter den Kandidaten, die
vor der Realschule in Diez als Externe das Emjähcigen-
Examen bestanden, befand sich auch- der  Schutzmann
Christian Bastigkeit aus Offenbacha. M., der als einer
der Besten die Reifeprüfung' für Obersekunda bestand.
Er beabsichtigt, auch die Abiturienten-Prüfung abzu¬
legen und sich dann der höheren Polizeilaufbahn zuwidmen. .

Neuwied, 24. September. (Strafkammer.) Der SchifD-
heizer Wilhelm Sch. aus Ailertchen — hier in Haft —
hat sich wegen gefährlicher Körperverletzung zu verant-
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beim
<m dort,

euer

warten. Er hat am 10. August dz. cv. J
t 'en Josel Linden aus Salz im Verlaut̂ --
durch Messerstiche am Arm und Untetleih
Er erhält 1 Jahr Gefängnis abgüali* JSSB
littener Untersuchungshaft und nimmt tu. '

Frauksurta. M., 25. September. $ Q§
goldenen Wage",. eines der schönstenR-lmiLxs
Frankfurts , wird zu einem Freilichtmuseum
Die Inneneinrichtung soll genau der «in»
Frankfurter Bürgerbehausung zu Anfangw
Hunderts gleichen. Die .erforderlichen Möbel-
werden den städtischen Sammlungen «„tm»
Im Hauptgülerbahnhof wurde gestern na*
der Feuerk-ste einer Lokomotive der mit «
arbeiten beschäftigte Schlosser Josef Wiedinaee
gefunden. Man nimmt an, daß Wiedinaer
tigen Gase der Feuerkiste den Erstickungstod eis

Kurze Nachrichten. , :-
In dem vor der Strafkammer in Gießen »erbau

gegen den Häusermakler Rosenthal wegen Betruas i.
und schwerer Urkundenfälschung in 12 Fällen beantrag
anwalt gegen Rosenthal vier Jahre Gefängnis 3?
Ehrverlust, gegen Rvsenthals Schwager, Bärmann
sechs Wochen Gefängnis. Die Urteilsverkündiguna'tfuSr
den 1. Oktober vertagt worden. — Der Hotelbuibk
Bartel aus Bad Kissingen, der einem dortigen fiSrf
unterschlagen hatte,, ist in Frankfurt a. M. verbat«
Es fanden sich noch 900 Mk. bei ihm. Das übrige IMS
bei einem Buchmacher in Luzern verwettet. —^Der
Kammerherrnv. Bothmer in Frankfurt  a . M. der tz-
reich gereist war, ist in Paris von seinem Vater gesunden
dort heimgebracht worden. Die Befürchtung, er habe
für die Fremdenlegionanwerben lassen, hat fidj ar*1
nicht erfüllt — Beim Böllerschießen am Rheinuser'
wurde sin junger Mann im Gesicht so erheblich ver
nach Wiesbaden in die Augenklinik gebracht werden tni
Augenlicht gefährdet ist. In Bach ar ach wurde
schießen auf der Burgruine Stahleck ein Mann vori„
Böller bediente, im Gesicht so erheblich verletzt, daß
der völligen Erblindung besteht. — Durch em
in dem Dorfe Schnellbach  bei Schmalkalden der
Stadtle, sowie mehrere angrenzende Gehöfte rat a'
Vorräten vollständig eingeäschert. Bei den Löschung
litten zwei Feuerwehrleute durch herabstürzende©alten
gefährliche Verletzungen. Der Schaden beträgt ungefähr
Das Dienstmädchen, das den Brand angelegt haben
flüchtig geworden. — Der Bahnspediteur Petri in B
heim  geriet auf dem Feld mit seinem Stiefsohn in
dessen Verlauf dieser ihm einen Schlag mir der Hack.
Kopf versetzte. Petri verstarb an den Verletzungen bald,
er in ohnmächtigem Zustande nach Hause gebracht worden
Die beiB i b l i s von einem Zuge überfahrenen Eheleute
nach neueren Meldungen den Tod infolge eines Ürrglii
funöen. Nach den ersten Nachrichten sollte es sich um
handeln. '

]Vah und fern.
O Kaiserliche Belohnung für Rettung aus

Der Deutsche Kaiser hat der Besatzung des ho
Dampfers „Ary Scheffer" für die der in Seenot
Besatzung des deutschen Seglers „Mjnnie" geh"
wertvolle Belohnungen verliehen. Es erhiekterl'l,-
Schol eine goldene Remontoiruhr mit Widmung
Namenszug des Kaisers in Brillanten , der S
Smit ein Marine -Doppelglas mit Widmung
Matrose Monsen sowie sein Sohn Gottfried ein
Geldgeschenk.

O Weitflug « Weltrekord eines deutschen
Der deutsche Flieger Paul Stoeffler flog im
um die Fernflugpreise der Nationalflugspende
Hausen nach Warschau. Er flog ohne Zw
nach Plonsk bei Warschau und setzte dann seine
fort . Wegen-Nebels und Gewitters , das auch
Kompaß einwirkte, verirrte er sich aber und
Zwischenlandungen, bis er endlich am .
Abflugtages auf dem Flugfelde Mokotow bei
landete. Im ganzen hat Stoeffler bei seinem
einwandfrei festgestellt ist, 1300 Kilometer
Es fehlen noch die Bestätigungen von zwei
orten. Sollten diese Landungen, wie vom'"
ebenfalls amtlich beglaubigt werden, so hat S
von Guilleaux gehaltenen Weitflug-Weltrekord
und ist zugleich erster Anwärter auf den 100M
Preis der Nationalflugspende.

O Seltene Familienfeiern . Von zwei
Familien konnten jetzt Feiern begangen werden,,
außergewöhnlich selten Vorkommen. Die
Nachrichten, von denen die eine aus West-, die
Ostdeutschland stammt, lassen wir hier folgen.

Mannheim,  24 . Sept . In der Familie des
alten Zigarrenmachers Vögele wurde hier ew
jeltenes Fest gefeiert. V. beging mit seiner
alten Gattin die goldene Hochzeit, eine
silberne Hochzeit und ein Enkel grüne S- 7
goldenen Hochzeitspaar gratulierten der Grob
Baden und,der Erzbischof. Der Stadtrat von
stiftete wertvolle Geschenke. Jm

Schneidemühl,  24 . Sept . Vier HochzeMf-
mal gefeiert wurden in dem Hause des ff-
gutsbesitzers Radke in Dyk, dessen vier Ta¬
lungen Männern die Hand zum Bunde MH
reichten. Die Trauungen fanden an zwei Tagen

0 Diebstahl wertvoller Wagnerrcliqmen.
früh  wurde in der Villa . Wahnfried" in r
Besitztum der Familie des verstorbenen,
Richard Wagner , eingebrochen. Den
mehrere Gebrauchsgegenstände Richard ~~-
Daride. Unter anderm fehlen aus einem
mit einer Glasscheibe versichert war, eine
tmt sehr alter Stickerei und die mit Edelstein^
Schnupftabaksdose des Meisters, o-rs-kne?«^
Dosen, ferner eine Uhr, die der Bayernkönig; ~
Rlchard Wagner geschenit hatte. Merkur
haben die Einbrecher nur kleinere GegenitE
größere wertvolle Gegenstände find nickt berm»
Außerdem wird eine Goldene Medaille mr "
Wissenschaft vermißt, die Wagner vom Königs
berg verliehen worden war . Aus unoerschwW^
konnten die Diebe, die offenbar gut Bei« ^
haben, sich gleichfalls Schmucksachen von eryeo-" ^
ineignen.

O Folgenschwerer Seilbrnch . Aus del
Vriibe «Hercmna " bei. Vienenburg nfc *



Mchiciit aus Schacht I das Tau der Wahrung.
**!' hierbei entstehenden Ruck wurde der mit
^"be'eöte Förderkorb sehr heftig erschüttert. Die

«og auseinander, und vier Mann stürzten in den
lohet sie getötet wurden. Von den übrigen

wurden vier schwer verletzt.
«kttor als Abiturient . Bei den Abiturientew
füt  Auswärtige , die in Münster i. W . an der

§tberrealschule stattfanden, befand sich auch der
qjfl&tf alte Rektor Kottenhoff von der Hamburger

(Volksschule). Von den zwölf Prüflingen
darunter der Rektor. — In letzter Zeit

^iedene Lehrer der Volksschule das Abiturium
um noch»auf ihre alten Tage " zu studieren und

-- höhere Lehramts-Karriere einzuschlagen. Einer
endsten Privatdozenten über neuere Philosophie
ist ein Volksschullehrer, der erst als Dreißiger
'ität besuchte.

richtung des Doppelmörders Straffer . Domiers-
Wvrde der Mörder Straffer , der im Mai den

Militärattache v. Lewinski und den Polizei-
"er Pohlender auf offener Straße in München
ijjgf dem Hofe des Gefängnisses in Stadelheim
Fallbeils durch den Münchener Scharfrichter

hingerichtet. Im Gefängnishof angelangt.
& Verurteilte vor den Ersten Staatsanwalt
der ihm den Vollzugsbefehl vorwies . ihm die
* des Prinzregenten zeigte und ihn dann dem
ter zm Vollstreckung des Todesurtetls übergab

-ürdiges Gesellenstück. Einem Schlossermeister
'nt hat der Bezirksausschuß auf Antrag der

mer in Weimar für die nächsten drei Jahre
8 zur Ausbildung von Lehrlingen entzogen.
Lehrlinge hatte nämlich mit Zustimmung deS

ein Gesellenstück ausgestellt, das aus einem alten,
lick geputzten Schloß bestand. Der Meister hat
Vorhaltungen geäußert, er habe keine Zeit, seine
zu beaufsichtigen. Dieser Mühe ist er nun auch
enthoben. *

Mark für einen Rerdenchok . Eine M<
20000 Mark erhielt jetzt der Landwirt Earl

Kalbea. S . »on der preußischen Eisenbah»-
B. hatte vor etwa Jahresfrist beim Auf-
Rangierzuges auf einen auf dem Lade-

Station Kalbe stehenden Eisenbahnwagen einen
erlitten. Er hat dann auf Veranlassung
nfiskus längere Zest ' in einem Sanatorium

bis jetzt die Anerkennung des von ihm geltend
Schadenersatzes erfolgt ist.
gen« als Erntearbeiter . Die Überfüllung der
ist noch immer eine große. Leider hapert es

der Beschäftigung, denn im Jntereffe des deutschen
dürfen Handwerksarbeiten nur beschränkt an¬
werden. Viele Gefängnisse sorgten für Be-
dadurch, daß sie die Gefangenen zur Ver-
Landarbeiten entsandten. Auch jetzt bei der
eit werden vielfach Gefangene kommandiert,
l sind es Gefangene, die nur noch kurze Zeit
zu verbüßen haben, und bei denen im Hinblick

mstige gute Führung ein Fluchtversuch nahezu
erscheint. Den Kommandos werden natürlich
eben, die Landwirte haben den ortsüblichenen.

winnung i« Reust . Zwischen der Fürstlich
Kammer, einem Konsortium und den Grund-

Kleinreinsdorf bei Greiz finden gegenwärtig
«n statt, die die Wiederaufnahme des Silber-

W Reuß ältere Linie bezwecken.
000 Mark für einen Zuchtstier . In der
- Stadt Palmira ist eine große Tierausstellung
worden, zu der die meisten großen süd-
Äi Rinderzüchter ihre besten Zuchttiere entsandt
. ersten Preis errang ein prachtvoller argen-
er, der den Namen „Buenos Aires " führt,
ähnlich schöne Tier ist für den Rekordpreis
Mark verkauft worden.

seltsames Begräbnis . In Portland (Vereinigte
M ein eigentümliches Begräbnis stattgefunden.
M>h, der ein großer Verehrer des Wassersports
leftwillig-verfügt, daß seine Leiche eingeäschert
«t mit seiner Jacht auf hoher See versenkt
em Wunsch kamen seine Hinterbliebenen nach,

wurde auf die Jacht gebracht, und Jacht und
- auf hoher See versenkt.
habgierige Prinzessin . In Petersburg trafen
Kaukasus der 57 Jahre alte persische Prinz
g* Anber-Mirsa und seine 37 Jahre alte
^wzesffn Agobikka mit zwei Kindern ein. Di«
awwhte einen nervösen und kränklichen Eindruck.
W der Ankunft krachten in den Zimmern deS
Ehepaares plötzlich Schüsse. DaS Dienstpersonal
*"aren in der Uniform auf dem Boden liegend.

>>det. Die Prinzessin lief, einen Revolver in
Mgeregt von einer Ecke des Zimmers in di«

herbeigerufene Polizei brachte die Prinzessin
ihrem Verhör stellte sich heraus , daß das

ein grobes Vermögen besitzt und im
. begütert ist. Zwischen dem Ehepaar kam
leoen Tag zu Vermögensstreitigkeiten, da die
—«tete, daß ihr Mann sie in seinem Testament
e.7  Verwandtschaft benachteiligen würde,
tcher Untergang einer russischen Spitz-
aon. vor einigen Tagen in der Nähe

j-.'L.ans Ufer geworfenes Verdeck eines zer-
«chiffes ist jetzt von den Wellen wieder inS

worden. In dem Schiffskörper befanden
mlzstiefel mit dem Stempel einer Rigaei

k. .hat Grund zu der Annahme, daß das
N^ kuleŝ gewesen sei, mit dem im Jahre 1912
? des Forschers W. A. Russanoiv nach
. Zklte. Von Spitzbergen wollte Russanow

"irischen Inseln und. wenn möglich, nach
!̂ aß« vordringew Sind die beiden Schiffe

»ml? , anzunehmen, daß die Russanowsche

französischen Flugtechnik . Die Franzosen
-7 Gebiet der Flugtechnik wieder zwei be-

7 * errungen . Zunächst ist es ihnen — nach
'kMieldungen— gelungen, einen „Zeppelin-

^oiren Wenn man den Berichten glauben
ach tzieier neue Avvarat dank seiner Ge¬

ich windig keit selbst schnellsten feindlichen LenkballonS
nähern, deren Feuer standhalten und mit gleich weit-
tragenden Waffen erwidern können. Die Steuerung des
Apparats , dessen erste Versuche natürlich geheimgehalten
werden, habe man einem Unteroffizier übertragen , der an
den jüngsten Manövern teilnahm. Ein Blatt gibt der
Ansicht Ausdruck, daß die Luftschiffe sich gegenüber den
Zeppelin-Jägern in sehr ungünstiger Lage befinden, da sie
rin unverhältnismäßig großes Ziel bieten und ein einziger
Treffer sie unter Umständen zur Explosion bringen und
zerstören könnte. — Ferner ist es dem Flieger Moreau
gelungen, eine Vorrichtung zu erfinden, die jeder Flug-
-naschine das Gleichgewicht sichert, Bei den veranstalteten
Probefahrten soll sich diese Vorrichtung glänzend bewährt
laben.
kleine Cagts -Cbromh.

Berlin . 25. Sept . Der Nestor der stanzöfischen
Komponisten. Camilla Saint -Saens , weilt gegenwärtig hier,
am auf Einladung des Generalintendanten Grafen v. Hülsen-
tzaeseler der 100. Aufführung seines Hauptwerkes „Simson
»nd Delila " beizuwohnen.

Paris , 25. Sevt . Das Befinden des Oberstleutnants
». Winterfeldt  in Griselles ist noch immer ernst. Die Er¬
scheinungen in der Brust laffen noch immer, trotz einer
leichten Befferung. die schwersten Komplikationen befürchten.

Graz , 25. Sept . Im Kohlenbergwerk Rosenthal wurden
zwei Häuer durch Gesteinstur , getötet.

Newyork, 25. Sept . Das Vermögen  des verstorbenen
hiesigen Bürgermeisters. Gannor.  ist auf IV, Millionen
Dollar abgeschabt worden. Von dieser Summe erbalten
seine beiden ältesten Töchter nur je 1000 Dollar . Beide
baden gegen den Willen ihres Vaters geheiratet.

-ckus dem fomcbteraal.
£ Der Landesverräter Wölkerling steht erneut vor dem

Oberkrirgsgericht in Berlin. Er würde bekanntlich seiner.
,ert von dem Kriegsgericht wegen seiner Svionendienste.

Ruß and geleistet hatte, als er in Thorr, als
Schreiber beim Gouvernement Labig war. zu 15 Jahren
Zuchthaus und 16 000 Mark Geldstrafe verurteilt 76 000
Mark, die er von Rubland erhalten batte, wurden zugunsten
der Staatskaffe emgezogen. Das Reichsmilitärgericht ver«
w'es die Sache zur nochmaligen Verhandlung an das Ober-
kriegsgerich. in Berlin . Die Verhandlung ist nicht öffentlich
. 8 DaS Unglück auf dem Berliner Stadtbahnhof Jannowiw
brücke. Vor dem Landgericht I zu Berlin hatte sich Mitt-
woch der Effenbahnhilfsbeamte Landt unter der Anklage zu
verantworten, auf dem Berliner Stadtbahnhof Jannowitz-
brücke am 30. Oktober 1912 einen Zugzusammenstoß per-
schuldet zu haben. Damals wurden 70 Personen verlebt
oon denen eine verstarb. Die Verhandlung gestaltete sich
äußerst interessant. da auf dem vielbefahrenen Gelände des
vtadtbahnbofes em Lokaltermin abgehalten wurde. Hoch
über den dahmbrausenden Zügen erklärten Sachverständig«
dem Gericht die Signalgebung , die der Angeklagte falsch
gehandhabt haben soll. Die Verhandlung endete mit der
Verurteilung Landt s wegen fahrlässiger Tötung in Tat-
einhett mit Transportgefährdung und Körperverletzung zudrei Monaten Gefängnis.

8 Eine KindeSmördcrin zum Tobe verurteilt . Di«
Glasschleifersftau Amalie Senkyr aus Dessendorf die im
Juni wegen eines Familienzwistes ihre zwei Knaben mil
Essigsäure vergiftet hat. wurde vom Schwurgericht i,
Reichenbcrg (Böhmen) zum Tode durch den Strang ver¬urteilt.

8 Todesurteil . Das Schwurgericht zu Beuthen (O.-S)
verurteilte den Wjährigen Versicherungsagenten Eduard
Gornik. der im März in Kattowitz das Dyllasche Ehepaar
ermordet batte, zum Tode und 16 Jahren Zuchthaus.

WJ jetzt, seit da« Geschenk des Deuttchen Katferr ui
der Nahe errichtet worden. daS Ziel vieler Ausflügler
Auch der Deutsche Kaiser hat dort oft und gern geweili
und dyS treffliche Bier gekostet. Besondere Freundschaft
verknüpft Laste Vangnes . so heißt der biedere Wirt, mit
dem König Oskar von Schweden. Sie stehen auf Duzfuß,
und manchen Becher haben sie gemeinsam geleert, als
König Oskar noch Prinz und Norwegen und Schweden
noch vereint waren . Schwedens König hätte sicher feinem
Duzbruder aus verklungenen Tagen geholfen, wenn er von
dessen Verlegenheiten gewußt hätte. Schwedisch? Zeitungen
erklären sogar, der König hätte, als er von der Klemme
fernes alten Freundes erfuhr, selbst vermittelnd einge¬
griffen. Jedenfalls hat ein höherer Hofbeamter aus
Stockholm längere Zeit am Balestrand geweilt.

Empfindungen eines Blinden . Der bekannte ita¬
lienische Friedensfreund Moneta ist vor einigen Tagen
M ,Jahre alt geworden. Teodoro Moneta ist seit langer
Zeit erblindet . Es haben sich ihm aber, wie er an seinem
Geburtstage seinen Besuchern erzählte, die Augen der
Seele geöffnet. „Seitdem ich blind bin", »sagte er, „habe
ich ganz neue Empfindungen, die ich früher nicht einmal
geahnt habe. Wenn man mir z. B . di« Zeitungen oor-
liest, fühle ich, daß in meinem Mailand dieser oder jene
Weg freigelegt, daß hier ein Platz geschaffen, dort ein Ge-
bände errichtet werden müßte. Ich sehe das alles in
seinen Einzelheiten und stelle mir den in Frage kommenden
Teil Mailands mit einer außerordentlichen Klarheit vor,
wie ich sie nie kannte, als ich noch sehen konnte. Früher
achtete ich nicht auf diese Dinge ; jetzt ist es eine große
Freude für mich, wenn ich mir so das Aussehen der
Straßen und der Plätze meiner Stadt , besonders der
Stadtteile , in denen ich gewohnt habe, vorsiellen kann.
Wenn man sehend ist, wird man durch tausend kleine
Dinge abgelenkt: ein Gedanke kommt und verschwindet:
ist man aber blind, so bleibt der Gedanke und man lebt
mit ihm und kann ihn ständig zergliedern und fortent-
wickeln. Wir find nie allein, weil wir in der Gesellschaft
unserer Betrachtungen sind, weil wir immer unsere Er-
innerungen bei uns haben, weil es immer etwas gibt,
ivas wir als Sehende nicht beobachtet hatten, etwas, was
uns entgangen war . als die Welt uns ihre zahllosen Zer¬
streuungen bot, und was wir jetzt erst, wo wir uns voll¬
ständig sammeln können, festhalten." Wer erinnert stch
nicht bei diesen Worten an Helen Keller, der in der Blind¬
heit ein so reiches Seelenleben erschlossen ward, daß sie
von ihrem inneren Überfluß als Lehrerin und Menschen¬
freundin auf Tausende und aber Tausende Einfluß übt.

Hier werden Sic schweigsam rasiert ! In England
meint man hinter seiner Zeit zurück zu sein, wenn man
nicht ab und zu die Welt mit etwas Außergewöhnlichem
überrascht. Jetzt aber hat man doch das Allerungewöhn¬
lichste getan. Dir meisten der vornehmen Friseure haben
nämlich beschlossen, künftig während der Hantierung mit
dem Rasiermesser und den Scheren unverbrüchliches Still¬
schweigen zu bewahren und damit die nur allzu vielen
Kunden lästig gewordene Überlieferung von der Zungen¬
gewandtheit und der Redefreudigkeit des alten Figaro
aufzugeben. In den vornehmen 'Rasiersalons prangen
Plakate mit der Aufschrift: „Hier wird schweigsam rasiert!"
Es wird also dem Kahlkopf kein Haarwasser, dem Blonden
kein Haarfärbemittel , kein Puder , keine Bartpomade
empfohlen. Auch das Gebiet der Weltpolitik bleibt künftig
unberührt . Wird eS nicht m den Jriseut laden Londons
etwas einsam werdend

„Heb wie bald , ach wie bald . .
Eine Millionengründung unter dem Hammer.

ou.  Berlin , 25. Sept.
»Ach wie bald, ach wie bald, schwindet Schönheit und

Gestalt", lautet der Strophenansang eines alten weh¬
mütigen Volksliedes, das einem immer wieder einfällt
wenn man oon dem Schicksal irgendeiner Groß¬
berliner Neugründung hört. Mit wieviel Tamtam
und Brimborium wird irgendeine bis ins kleinste
-usgetüftelte neue Sache ins Leben gerufen!
Den groben Dimensionen des einem unbedingten
Bedürfnis abhelfenden Etabliffements entsprechen die
großen Gelder, die hineingesteckt werden, und dann trotz-
dem . . . ach, wie bald! Wenn auch Schönheit und Ge¬
stalt micht im wahrsten Sinne des Wortes entschwinden
so setzt sich doch der Pleitegeier aufs Dach, wodurch bis
jetzt noch nie ein Haus gewonnen hat.

Wie dem Eispalast und dem Sportpalast ist es jetzt
ruch dem großen in der Nähe des Zoo gelegenen Riesen¬
palast ergangen, der zuletzt unter dem großen Namen
„Hotel Cumberland " nicht vegetteren konnte, nachdem er
rls Boardinghouse gar nicht „populär " werden konnte,
wenn man diesen Ausdruck gebrauchen darf für die vor¬
nehme Volksschicht, auf die das neue „Wohnhaus " zu-
geschnitten war . Heute kam nun diese Berliner Millionen-
Gründung unter Hammer vor dem Amtsgericht in Charlotten¬
burg. Meistbietender blieb der als Hypothekengläubiger mit
einer Million Mark interessierte Geheime Kommerzienrat
Woog, der 6 850 000 Mark geboten hatte. Geheimrat
Woog erklärte, namens der Aktiengesellschaft Sendig
Hotel das Gebot abgegeben zu haben, so daß eine Fort¬
führung des „Hotel Cumberland" durch den bekannten
Konzern des Hoteliers Sendig gesichert zu sein scheint.
Das abgegebene Gebot deck! gerade die erste Hypothek und
die Kosten des Verfahren - . Betrieben wurde das Ver-
fahren auf Antrag des Geheimen Kommerzienrats
M. v. Guilleaume m Köln, wegen eines Anspruchs von
549 000 Mark, eines Teilbetrages der an erster Stelle mit
6V- Millionen Mark eingetragenen Hypothek. Beträchtliche
Beträge sielen aus , namentlich me Forderungen der Bau¬
lieferanten, die sicherlich m der Stimmung sein werden,
Hauffs wehmütige Worte zu verstehen: „Ach wie bald,
ach wie bald . . _

Bunte Zeitung. s _
Der Frithjofkrug am Balestrand . Unweit deS stol,

emporragenden Standbildes deS nordischen Recken Frithjof,
das Kaiser Wilhelm den Norwegern zum Gedenke« an
seine Nordlandfahrten gestiftet hat, liegt der im Nordlani
berühmte Frithjofkrug, der letzt beinahe eingegangen wäre,
da der Besitzer große finanzielle Verluste gehabt hat. Abe,
Freunde des Wirtes und seines guten Bieres haben di«
Angelegenheit erledigt, so daß der Frithjofkrug erhalten
bleibt. Manch gekröntes Haupt hat sich an dem guten
Biere, das dort ausarschenkt w,rd . erlabt , und das Gast.

Schundromane als Reklamemittel . Auf ein eigen¬
artige - Mittel , seinen Kundenkreis zu erweitern, ist ein
Kaufmann im Berliner Westen gekommen. Während all¬
überall der Kampf gegen die Schundliteratur teilweise
mit gutem Erfolg geführt wird , hat dieser Menschenkenner
sich eine ungeheure Auflage von Schundromanen gesichert,
mit denen er bogenweise seine Waren umhüllt. Auf dies«
Weise erhält Fräulein Emma nach und nach den ganzen
.Schinderhannes ", fie darf beim Einkauf mitbesümmen,
in welchen Bogen fie die Ware eingewickelt zu haben
wünscht. Und Fräulein Lieschen erhält ebenso kostenlos
den „Bayrischen Hiesel." Wer Berlin kennt, weiß, daß
der Mann dem Kampf gegen die Schundliteratur zum
Trotze grobe Geschäfte macht.

Die Fragen der Frauen . Einen nicht gerade galanten
Ausspruch über die Frauen veröffentlicht „Einer , der sie
kennt" in einem englischen Blatt . „Die Frauen ", so
behauptet er. „richten ihr Entgegenkommenzu den Männern

^lach dem Entgegenkommen ihrer eigenen Jahre . Wenn
sie 20 zählen, fragen sie gleichgültig: „Wie ist er?" Bei
30 fragen sie: „Was tut er?" Bei 40 begnügen sie sich
mit der Frage : „Wer ist er?"., bei 50 aber rufen sie: „Wo
ist er?" . . .

Ohne Urkunde gibt es keinen Tod . Etwas schwer¬
fällig ist ja die Bureaukratte immer; besonders schwerfällig
ist die französische. Das "ist bekannt. Aber man dürfte
selbst in den bureaukrattschen Annalen Frankreichs kaum
einen zweiten Fall finken, der sich mit dem nachstehend
geschilderten an Seltsamkeit messen könnte. Seit vielen
Jahren enthält der Haushaltsplan der Pariser Polizei-
präfekttrr, der dem Stadtrat zur Bestättgung vorgelegt
werden muß, die Worte : „Für Mou an den Präfekten als
Vorschuß gezahlt 360 Frank ." Nun ist aber Mou, eine
Katze, die die Mäuse der Präfektur zu vertilgen hatte,
schon im April 190! gestorben und durch keine Nach¬
folgerin, auch durch keinen Nachfolger ersetzt worden.
Trotzdem zahlt der Stadtrat jedes Jahr dem Präfekten
360 Frank für Mou , die dieser, da er sie nicht auszugeben
braucht, ruhig in die Tasche steckt. Und das alles, weil
nicht nachgewiesen werden kann, daß Mou wirklich ver¬
schieden ist. Für die Pariser Stadtbehörde gilt eben ein
Wesen, das einst gelebt hat, nicht als tot, wenn sein Tod
nicht urkundlich bewiesen werden kann!

vnBienit « rrase . *jn veroewerg tja Den vor einigen
Tagen zwei akademische Witzbolde für einen . Bierulk"
teuer bezahlen müssen. Sie kamen bei der Heimkehr an
der Glocke eines Arztes vorüber und — klingelten. Als der
pfllchchereite Arzt erschien, baten fie ihn um ein Rezept
ftrr Rhabarberwein . ' Damit trollten sie tanzend von

öen Sprecher erkannt und
sandte ihm für nächtliche Behandlung eine Rechnung über

zahlbar an die städtische Kasse für die Armen.
Der Musensohn mußte die „Behandlung " zahlen, da der
Arzt mit Klage drohte. Künftig werden di« ärztlichen
Klingeln vor ihm sicher sein.

bcc  russischen Presse . Die russische Regierung
maait nch rm Grunde wenia Soraen . Am allerwenigsten



kümmert sie sich um die Kritik der Zeitungsschreiber.
Überschreitet ein Redakteur die dem Ermessen des
Gouverneurs anheimgestellten Grenzen , so wird er mit
einer Buße belegt , und der Verleger , der sie bezahlen
mutz, sorgt dann schon für die nötige . Dämpfungspolitik ".
Es gibt aber noch andere Mittel , um eine unerwünschte
Stimme zum Schweigen zu bringen , wie folgender
klassische Vorfall bekundet , der sich kürzlich ereignete.
Der Redakteur einer Arbeiterzeitung wurde am 17. Sep¬
tember zur Polizeiwache gerufen , wo ihm eröffnet wurde,
datz er nicht Redakteur sein könne, da er keine Mittelschul¬
bildung besitze. Falls er von seinem Posten nicht zurück¬
trete , habe er Unannehmlichkeiten zu gewärtigen . Der
Genannte kehrte darauf in die Redaktion zurück und zeigte
seinen Rücktritt an , obwohl sein Verleger und sein
Leserkreis , ja viele seiner Gegner den autzerordentlich be¬
lesenen Zeitungsmann , der durch Selbststudium etwas ge¬
worden ist, hochschätzen. Die weise Regierung in Rutz-
land!

Das leuchtende Kleid . Seit einiger Zeit finden di«
»mexikanischen Damen Vergnügen daran , sich auf den
Straßen in Trachten zu zeigen , die die Aufmerksamkeit
res noch nicht ganz übergeschnappten Publikums derart
wiegen , daß sich große Menschenmaffen ansammeln , di«
)en Trägerinnen der auffallenden Kleider durch die ganz«
Stadt folgen und die tollen Schöpfungen der Mode mit
höhnischen und entrüsteten Hallos begrüßen . Den Rekord
ruf diesem Gebiete bat aber jetzt Miß Beresford in der

kleinen Stadt Carlisle im Staate Pennsylvanten ge¬
schlagen . Sie führte ein selbsterfundenes leuchtendes Kleid
spazieren . Sie hatte Musselinstoff in Phosphor getaucht
und ging so durch die abendlich -dunklen Straßen . De
aber diese Mode zu Verkehrsstörungen führte , erhielt di,
erfinderische Dame eine Anklage wegen — Gefährdung
des öffentlichen Verkehrs . Seitdem trägt sie kein
leuchtendes Kleid mehr.

Oanckels-Teitung.
Berlin , 25. Sept . Amtlicher Preisbericht für inländisches

Getreide . ES bedeutet W Weizen (K Kernen , R Roggen!
G Gerste (Hg Braugerste . Fg Futtergerste ). H Hafer . (Di,
Preise gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter markt
säbiger Ware . Heute wurden notiert : Königsberg i. Pr
K 155,50—156. Danzig W dis 195, R 151—155,50, G 158 bis
100, H 142- 166, Stettin W bis 184, R 135—154, H 130—158
Posen W 194—196, R 155— 158, Bg 155—163, H 156—158
Breslau W 194- 196, R 156—158, Bg 150- 160, Fg 142—145
H 164- 156, Berlin W 191—194, R 157—158, H 158—188
Magdeburg W 185- 188, R 159—161, Bg 168- 180, H 167—173
Hamburg W 192- 195, R 158—161, H 160—170, Hannover
W 189. R 162. H 160, Dortmund W 188,50—192, R 157,5t
bis 162,50, Mannheim W 202,50 - 205, R 167,50 - 170, H 101
bis 175.

Berlin , 25. Sept . (Produktenbörse .) Weizenmehl
Nr . 00 23,50—28. Ruhig . — Roggcnmehl Nr . 0 u. 1 ge
mischt 19.80—21.90. Abn . im Sept . 20,35, Dez . 20,35
Blatter . — Rüböl . Geschäftslos.

LttNburg , 24 . Sept . AinlNcher Fr
schnittspreis pro Malter .) Roter Weizen (N
fremder Weizen 15,85 , Korn 11,90 , Vraua»
7,50 , Kartoffeln 3,60 - 4,00 Mk . ä

Wiesbaden , 25 . Sept . (Furagemarkt
Richtstroh 4,40 —4,60 , Krummstroh 0,00, g
■100 Kilo . Angefahren waren 5 Wagen 'mst
mit Stroh und Heu.

Weltbürger Welterdie
Voraussichtliches Wetter für Samstag des'

Morgens neblig , sonst trocken und hej
Tagestewpwatur ansteigend.

Für das letzte Vierteljah,
werden noch imyrer Bestellungen auf den
Westerwald " zum Preise von 1,50 Mk. -

lohn ) von allen Postanstalten , Brieftr
Zeitufigsboten sowie in der Geschäftsstelle

Neu hinzutretende Leser erhalten die in
noch erscheinenden Nummern kostenfrei

Auf vielseitigen Wunsch!
neu aufgenommen Ileu
Leinen - Wäsche

wie Stehumlegekragen , Stehumlege
liegekragen , Stehkragen und mit um¬
geschlagenen Ecken, Umlegekragen , nur

moderne Formen
ültßerst billig in bester Qualität , garantiert 4fach.

A . Kriffi, Hachenburg
Alter Markt 68. Alter Markt 68.

Bitte auf mein Schaufenster achten.

Brudiliiiider mit uni ohne Feiern
ille Gröj|en nni Fernen

empfiehlt zu den billigsten Preisen

Jofepb ebrtBian,switnmnw,hacbenbmg.
Gegenltönde zur Krankenpflege

Verbandwatte , Mullbinden , Heftpflaster
Irrigatoren , Spritzen , Wochenbettartikel
Sauger , Kinderflaschen , Kindernährmittel

Lebertranemulsion , Hustentropfen , Krankenweine
Kräftigungsmittel , Jnhalationsapparate

empfiehlt

Kart Dasbach , Drogerie , ßachenburg.

Große Auswahl
tn

Barometer
Thermometer

Perspektive

empfiehlt

Röfig Nachfolger
Inh . Ernst Schulte

H a ch enburg.

Kecbnungsfomwlare
in allen Formaten und jeder
Ausführung liefert schnellstens

Druckerei des „ Erzähler vom
Westerwald “ in ßacbenburg.

•Ziehung bestimmt
4 . Oktober in Köln.

Kölner Lotterie
zum Bau eines Lehrer -ErholungsheimS

tot der Rheinprovinz.
7848 Gew . d. 2 Lotterien
tat Gesamtwert von Mark

Nähmaschinen
als Langschiff , Rundschiff und Schwingschiff , bestes
Bielefelder Fabrikat , halte ich stets am Lager und
gebe dieselben zu billigsten Preisen , auf Wunsch
auch auf Teilzahlung , ab.

Karl Baldus , Hachenburg.

130000
darunter i. d. 2 . Lotterie 4995 Gew.

i. Gesamtwert von Mark100000
bmtä  i . d. 2 . Lotterie 1. Hauptgewin»

t  Werte von Mark50 Q00
t b. 1, Lotterie 2853 Gewinne

t. Gesamtwert von Mark

30000
dann i. jeder Lotterie je ein

Hauptgewinn int Werte von Mark10000
1.086 ä2 ^ ,ll Lose 20 s

Porto und Liste 30 $ extra
empfiehlt ii . versende ! General -Debit

Umtenbrink
Kölns .Rh., ScMldergasse 30.

zu verkau
Kierberg.
K. Schoeider.

Wir haben
Quantum

Säg
momentan
geben.

Keuch!)
em

Karl Dasb
Hache

Rerbit und CJinter 1913/10.
Zur beuorffefienden Saifon

find unfere groben bäger wieder auf das Reichhaliigfte und 5chönlie sortiert . Wie in vielen
Kreilen bekannt , geht unlerer Firma hinfidiilich der von uns geführten Waren ein guter Ruf
voraus , und ein weit verbreiteter treuer Kundenkreis gibt uns täglich neue Bemeife feines
unbegrenzten Vertrauens . Bei unleren Einkäufen find wir fieis darauf bedacht , unteren Kunden

wirklich gediegene , reelle Waren zu verkaufen.

Die letzten und aparieften Deuheiten
zeigen wir Dhnen in einer hervorragend großen Auswahl und einer Vielfeiiigkeii , daß es
nicht fchwer fallen dürfte , das ührem Gelcfunack entsprechende leicht herauszufinden . Zu einer
zwanglosen Besichtigung , bei der Dhnen alles neue bereitwilligst , ohne jede Kaufuerpflichtung
gezeigt wird , laden wir 5ie ganz ergebenst ein , und sollte es uns freuen , Sie recht bald

in unleren Gefcftäfisräumen begrüßen zu können.

Warenhaus 8 . Rosenau, Hachenburg.
Nr« mm
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